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Vom weſtlichen Nachbar. 

Die milttäriſchen Anſtrengungen der 
franzöſiſchen Republik find jetzt, am Ende der 
großen Herbſtmanöder im Norden, durch einen wohlgelungenen 
Schlußeffekt gekrönt worden welcher ganz nach dem Herzen der 
ewig glotrelüſternen und verherrlichungsbedürftigen großen Nation 
ft. Die Revue von Saint Quentin und die aus Anlaß derſelben 
zwischen dem Kriegeminiſter General Billot und dem Präſidenten 
der Republik in Gegenwart fremdländiſcher Milſtärattachees ge ⸗ 
wechſelten Trinkſprüche find in jo beredte Verherrlichungen der 
Armee und ihrer ſoldatiſchen Tugenden ausgeklungen, daß jedem 
Franzoſen das Herz im Leibe lachen muß und die Phantaſie des 
Volkes ſich nach Gefallen an Zukunfsbildern berauſchen kann, 
wenn ihr die Gegenwart gar zu nüchtern und proſalſch vorkommt. 
Noch ſteht Frankreich unter dem Eindruck der Kronſtädter Allianz 
toaſte, und das Hinzutreten der glänzenden Zeugniſſe, welche vom 
General Billot und vom Präſidenten Faure der Leiſtungsfähigkeit 
des Heeres ausgeſtellt worden find, trägt zur Kräftigung der ohne ⸗ 
hin ſtark gehobenen nationalen Lebensgeiſter umſomehr bet, als 
es ganz geeignet erſcheint, den tiefen Eindruck, den das Erſcheinen 
des Königs Humbert bei den Homburger Manövern, die nach- 
drückliche Betonung des deutſch italieniſchen Bundes verhältniſſes, 
endlich die Anweſenheit Kaiſer Wilhelms bei den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Manövern in Totis auf das franzöſiſche Publikum 
unleugbar hervorgebracht hat, zu verwiſchen und an ſeine Stelle 
das glänzende Bild des militäriſch vollkommen retablirten Frank ⸗ 
reich zu ſetzen. 

Jenſeits der Vogeſen iſt man für den Augenblick ja durch⸗ 
aus friedfertig geſinnt; wie viel davon aber auf das Konto des 
eigenen Entſchluſſes, wie viel auf das Konto der Erkenntniß fällt, 
daß Frankreich für ſeine geheimen Hoffnungen und Wünſche auf 
die Unterſtützung keiner einzigen Macht zählen darf, brauchen wir 
nicht erſt des Eingehenden zu unterſuchen. Die Beweihräucherung 
der Armee beſagt ſchon genug. Zum Ueberfluß wird von den 
führenden Organen der Pariſer Tagespubliziſtit den redneriſchen 
Kundgebungen des Kriegsminiſters und des Staatschefs noch 
ausdrücklich beſcheinigt, daß ſie den Gedankengang der öffentlichen 
Meinung ganz Frankreichs widerſpiegeln. D. h. ganz Frankreich 
itt, wo es ſich um die Pflege und Ausbildung der Armee handelt, 
ein Herz und eine Seele, alle Franzoſen ſtimmen darin überein, 
die Miſſion der Armee — die man nicht näher definirt, 
die aber notoriſch in der Vorbereitung des Tages der Revanche 
beſteht — als eine „geheiligte“ zu bezeichnen. 

Mehr iſt für den Augenblick in der That nicht nöthig und 
wird weder von den Chauviniſten in Frankreich, noch von ihren 
Geſinnungsgenoſſen außerhalb Frankreichs verlangt. Alles andere 
bleibt dem „Walten des der Weltgeſchichte immanenten Ge⸗ 
rechtigkeitsprinzips“ anheim geſtellt, wobei nach franzöſiſcher An⸗ 
ſchauung es ſich von ſelbſt verſteht, daß das Verdiktpder Weltgeſchichte 
gegebenenfalls jo ausfällt, wie es nach chauviniſtiſcher Lesart im 
Voraus feſtgeſtellt iſt. Nur um dieſen Preis, wenn er auch nicht 
ausdrücklich ſtipulirt iſt, nehmen die Franzoſen jahraus jahrein 
die ihrem Naturell und Temperament ſo wenig zuſagenden 
militäriſchen Pflichten auf ſich, welche die Nation in den Stand 
ſetzen ſollen, auf ein gegebenes Signal nach einem Allen bekannten 
und von Allen gebilligten Ziel die geſammten ledigen Kräfte der 
Nation in einer einzigen gewaltigen Kraftanſpannung in Be, 
wegung zu ſetzen. Es liegt, wie man ſieht, ein tiefer Ernſt in 
den eleganten Verbeugungen, welche Präſident Faure und Kriegs, 
miniſter General Billot vor den im Norden manborirenden Korps 


machten. 


Jar Peter-Feſt in Baandam. 


BETTEN Nachdruck verboten.) 


Zu jener Zeit, als der Beſuch des deutſchen Kalſerpaares in 
Petersburg die Aufmerkſamkett nicht nur Deutſchlands, ſondern 
der ganzen gebildeten Welt nach der ruſſiſchen Hauptſtadt an 
der Newa hin gerichtet hatte, da vollzog ſich auf holländi⸗ 
ſchem Boden, in der kleinen Induſtrieſtadt Za and a m, 
in aller Stille für die große Welt, aber unter deſto größerer 
Begeiſterung der betheiligten Zaandamer Bevölkerung, eine eigen: 
artige Feier, eine Gedächtnißfeier zur Erinnerung an die An⸗ 
wesenheit des Zaren Peters des Großen vor nunmehr 
200 Jahren als einfacher Schiffs zimmermann in 
Zaandam. 

Dem gebildeten deutſchen Publikum iſt dieſe hiſtoriſche 
Thatſache hinlänglich dekannt — wenn ſonſt nicht, ſo doch durch 
unſeres Lortzing allbekannte und beliebte komiſche Oper 
„Ezar und Zimmermann“, wenn auch Peter in Wirklichkeit in 
Holland eine andere Rolle geſpielt hat, als wie ſie ihm mit 
dichteriſcher Freiheit in der Lortzing'ſchen Oper zugetheilt wird. 
Zar Peter kan im Jahre 1697 nach Holland und hat, von dem 
glühenden Wunſche beſeelt. dem ruſſiſchen Reiche eine mächtige 
Bott zu ſchaffen und, um dies zu erreichen, vor allem auch 
elber in die Geheimniſſe der Schiffsbaukunſt, die damals in 
Zaandam in großer Blüthe fand, eingeweigt zu werden, that: 
ſächlich eine Woche lang, vom 18. bis zum 25 Auguſt 1697, als 
einfacher Schiffszimmermann unter dem angenommenen Namen 
Peter Mihailoff auf einer Zaandamer Schiffswerft 
praktiſch gearbeitet und während dieſer Zeit auch in einer ärm- 
lichen kleinen Hütte, wie ſie von den Schiffs zimmerleuten dort 
dewohnt wurden, gehauſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. September. 

Die Vorbereitungen zum bevorſtehenden Jagdaufent - 
balt des Kaiſers in Rominten find in vollem Gange. 
Das vielgerühmte Rothwild hat ſich im letzten Jahre eines recht 
guten Gedeihens erfreut. Die Telephonanlagen in der Haide find 
wiederum erweitert und verbeſſert worden. 

Wie aus Mohacs berichtet wird, pirſchten Kaiſer Franz 
Joſeph und Kaiſer Wilhelm auch am Freitag und ſpeiſten 
in Köröſerdo. — Das Peſter Amtsblatt veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Armeebefehl, in welchem Kaiſer Franz Joſeph ſeine 
vollſte Zufriedenheit mit dem Verlauf der diesjährigen Manöver 
ausſpricht. Der Befehl hebt beſonders hervor, daß die Truppen 
auch dann ihre Pflicht voll erfüllt haben, als ſie dazu berufen 
waren, den von den Überſchwemmungen heimgeſuchten Landestheilen 
Hilfe zu bringen. 

Die Senſationsmel dung über die heimlich erfolgte 
Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
mit einem Fräulein Husmann aus Aachen iſt, wie wir ſchon 
geſtern mittheilten, völlig aus der Luft gegriffen. Wie die Ge⸗ 
ſchichte entſtanden iſt, wird jetzt von der „Kreuz- Zig“ nachge⸗ 
wieſen. Es handelte ſich bei der ganzen Aachener Affaire um 
einen groben Schwindel. Der angebliche „Erzherzog“ 
hat ſich thatſächlich unter dem Namen eines „Aſſiſtenzarzte 
Dr. Arend“ der jungen Dame in Aachen genähert, ſich mit ihr 
verlobt und ſie zu überreden gewußt, nach London zur Trauung 
zu kommen. Die Dame verſchwand am 10. d Mts. ſpurlos 
nach Hinterlaſſung eines Zettels mit den Worten: „In die 
weite Welt“. Man befürchtet, daß der „Bräutigam“ ein 
Mädchenagent ſei da er auch die jüngere Schweſter, aller 
dings erfolglos, mitzunehmen verſucht hat. Der „Erzherzog⸗ 
Bräutigam“ unterzeichnete ſeine Briefe mit „O. Nello“ und führte 
fich bei dem geiſtlichen Bruder ſeines Opfers dadurch vortheilhaft 
ein, daß er ihm eines Tages eine Summe Geldes überwies, für 
das er Meſſen leſen ſollte. Dem bethörten jungen Mädchen 
redete er ein, ihre größte Nebenbuhlerin ſei die Erzyerzogin-Wittwe 
Stephanie. Die Familie iſt in großer Sorge, da ſie die Braut 
für verloren hält, dsgl. das etwa 40 000 Mk. betragende Ver- 
mögen, das dieſelbe mitgenommen hat. 

Der echte Erzherzog Franz Ferdinand, welcher übrigens ſeit 
dem Monat Juni d. J. den öſterreichiſch ungariſchen Boden nicht 
verlaſſen hat und ſich gegenwärtig im Pirſchhauſe in der Manns. 
wörther Au befindet, begiebt ſich am 19. d. Mts. nach Buda⸗ 
peſt, um daſelbſt bei der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers zugegen zu ſein. g 

Nach Friedrichsruh begab ſich den „Schleswiger 
Nachr.“ zu Folge der Oberpräſident v. Köller auf eine Ein- 
ladung des Fürſten Bismarck. 

Kriegsminiſter v. Goßler hat den württembergiſchen 
Friedrichsorden erhalten. 

Zum Direktor des Reichs verſicherungsamt san 
Stelle des Dr. Boediker wird aller Vorausſicht nach der 
Direktor Gaebel, der frühere Oberregierungsrath in Poſen, 
ernannt werden. 

Der Bundes rath wird ſeine Sitzungen am erſten 
Donnerſtag im Oktober wieder aufnehmen. Bedeutendere Vor⸗ 
lagen ſind bisher nicht an ihn eingegangen. Den Vorſitz wird 
fortan der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Graf v. 
Ploſadowky führen, der in dieſem Jahre auf feinen 
Sommerurlaub verzichtet hat, um ſich in alle Reſſorts ſeines neuen 
umfangreichen Wirkungskreiſes einzuarbeiten. 


Dieſer Hütte nun, die dem großen ruſfiſchen Zaren damals 
in ſeiner beſcheidenen Rolle als Wohnung gedient hat, „het 
Czaar Peterhuisje“, galten die Zaandamer Feſttage um die Mitte 
des letzten Auguſt. 

Sie find, wie ſchon bemerkt, für die große Welt — außer⸗ 
halb Hollands — ziemlich ſtill verlaufen, bringen doch ſelbſt große 
ruſſiſche Blätter, wie die „Nowoje Wremja“ c, erſt jetzt 
eingehende Berichte über das Zaandamer Zar Peterfeſt. Und 
doch nahm die ruſſiſche Regierung und beſonders das ruſſiſche 
Kaiſerhaus den lebhafteſten Antheil an dieſem Feſte, welches dem 
Andenken des großen ruſſiſchen Herrſchers galt. Hatte Kaiſer 
Nikolaus II. doch bereits im Jahre 1895, um das hiſtoriſche Zar 
Peter-Häuschen gegen Feuersgefahr, Witterungseinflüſſe ꝛc. zu 
ſchützen, um dasſelbe einen prächtigen Ueberbau aus Stein er⸗ 
richten laſſen, und war doch eine aus mehreren Herren beſtehende 
ruſſiſche Deputation zu dem Feſte erſchienen, darunter im beſon 
deren Auftrage des Kaiſers der kaiſerlich-ruſſiſche Wirkliche Staats» 
rath v. Polovtzoff, Funktionär für Spezialmiſſionen beim 
Hausminiſter des Kaſſers von Rußland, aus dem Petersburger 
Anitſchkoff-Palais, ferner der außerordentliche Geſandte und bes 
vollmächtigte ruſſiſche Miniſter Struve, der ruſſiſche General. 
konſul in Amſterdam von Hachne, der Prediger der hollän 
diſchen Gemeinde in St. Petersburg Gil lot u. A. 

Der erſtgenannte Herr, der kaiſerlich-ruſſiſche Wirkliche Staats⸗ 
rath v. Polovtzoff, hatte, wie wir ſ. 3. berichtet haben, 
auf der Hinreiſe von Petersburg nach Zaandam hier in Thorn 
Station gemacht, um dem bieſigen kaiſerlich-ruſſiſchen Vize 
konſul, Herrn Hofrath v. Loviagin einen Beſuch zu 
machen. Unfere Leſer dürfte es beſonders intereſſiren, daß Herr 
v. Loviagin, der vor dem erſt kürzlich erfolgten Antritt ſeines 
hieſigen Poſtens ruſſiſcher Konſul in Amſterdam war, fi durch 
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In Bezug auf die Neuwahlen zum Reichstag 
und preußiſchen Landtag bemerkt die „Poſt.“ in unterrichteten 
Kreiſen werde damit gerechnet, daß die Neuwahlen zum preußiſchen 
Landtage bald nach Oſtern, dagegen die zum Reichstage erſt einige 
Monate ſpäter ſtattfinden würden. Eine Entſcheidung in dem einen 
oder anderen Sinne ift bisher ſelbſtverſtändlich noch nicht gefallen. 
Der „Hannoverſche Courir“ hatte bekanntlich zu melden gewußt, 
die Reichstagswahlen würden bereits im April ſtattfinden und die 
Zuſammenberufung des Reichstags zurä erſten Seſſion wenige 
Wochen ſpäter erfolgen. 

Der konſervative Parteitag findet Ende 
Januar in Dresden ſtatt. 

Die ſozialdemokratiſche Parteileitung 
iſt von Hamburg nach Berlin zurüdverlegt worden, da bie 
Verhältniſſe dort neuerdings für die Partei günſtiger geworden 
ſein ſollen. Inwiefern dies der Fall iſt, wird nicht geſagt. 

Die Herſtellung von Telegraphen in Südweſt⸗ 
afrika wird, wie verlautet, im nächſten Poſtetat vorgeſchlagen 
werden. Von dem Plane, Swakopmund an das weſtafrikaniſche 
gabel unmittelbar anzuſchließen, habe man Abſtand genommen. 
Aus manchen Andeutungen ſei zu entnehmen, daß die Abſicht 
beſteht, die Telegraph enlinien an die kapſtädtiſchen, und zwar zu 
Steinkopf in Klein⸗Namaland anzuſchließen. 

Die jüngſte Sitzung des preußiſchen Staats miniſte⸗ 
riums hat über 5 Stunden gedauert. An der Sitzung nahmen 
die Herren Graf Poſadowsky. Freiherr v. Thielmann, o. Pod- 
bielsly und Nieberding theil. 

In Sachen des Ausbaues der Main Donau- 
Waſſerſtraße für Großſchifffahrt wird der Verein für 
Hebung der Fluß: und Lanalſchifffahrt in Bayern einen Antrag 
um Zuſchuß zu den Koſten an den dortigen Landtag richten, da 
die bayeriſche Regierung im Hinblick auf die ablehnende Haltung 
der Kammer der Abgeordneten in der vorigen Tagung eine 
abwartende Stellung einnehmen zu müſſen glaubt. Dagegen iſt 
die bayeriſche Regierung bereits mit der preußiſchen wegen der 
Fortführung der Mainkanaliſirung von Offenbach bis Aſchaffen⸗ 
burg in Fühluag getreten. 

Die Bank von Eng land iſt nicht abgeneigt, eine 
Verfügung zu treffen, die den Bimetalliſten ein Stück 
des Weges entgegenkommt. Ein Theil der Reſerve der Bank ſoll 
nämlich unter gewiſſen Bedingungen in Silberbarren angelegt 
werden. Jedoch iſt die Einwilligung hierzu an zwei Voraus⸗ 
ſetzungen geknüpft, deren Erfüllung freilich jo gut wie ausge» 
ſchloſſen it. Alſo thatſächlich ſteht die Bank den bimetalliſtiſchen 
Beſtrebungen gänzlich fern, trotzdem ſie auf das Verlangen der 
Bimetalliſten Amerikas eine zuſagende Antwort gegeben hat. 
Es erſcheint auch in der That ausgeſchloſſen, daß die auf dem 
europäiſchen Continent einſchließlich England geltende Gol d⸗ 
währung in abſehbarer Zeit durch die Doppelwährung ſollte 
erſetzt werden. 

Die Herbſtübungsflotte iſt Freitag von Wilhelms» 
haven in See gegangen, um die Schlukmandver abzuhalten. 
Am Mittwoch erfolgt die Auflöſung. 

Die Leiterin des Lette- Vereins in Berlin, 
Frau Anna Schapeler-Lette iſt plötzlich geſtorben. 


Ausland. 
Orient. Aus Konſtantinopel wird vom Freitag gemeldet: Nachdem 
eſtern zwiſchen der Pforte und den Botſchaftern eine Einigung über die 
Faſfung der noch rückſtändigen Artikel 2 und 6 des Präliminarfriedens⸗ 
vertrages erzielt worden iſt, iſt die Unterzeichnung des Vertrages 
für morgen zu erwarten. 


die Herausgabe eines Werkes über den Zar Peter in Zaandam, 
welches mit einer großen Anzahl von Abbildungen des Zar Peter- 
Häuschens ꝛc. ausgeſtattet iſt, verdient gemacht hat. Dieſes Buch, 
welches von der Druckerei Roeloffzen und Hübner in Amſterdam 
ſehr ſorgfältig hergeſtellt iſt, enthält einen holländiſchen, ruſſiſchen, 
franzöſiſchen und engliſchen Text. Es erſchien im vergangenen 
Jahre zur Zeit der Krönung des Zaren und fand, dem offiziellen, 
damals von der ruſſiſchen Regierung eingerichteten Journaliſten⸗ 
Bureau vorgelegt, den größten Beifall der Journaliſten aller dort 
vertretenen Länder. N 

Herr v. Loviagin hat die Liebenswürdigkeit gehabt, uns 
einige holländiſche Zeitungen, in denen ausführliche Berichte über 
das Zar Peter- Feſt in Zaandam enthalten find, zur Verfügung 
zu ſtellen, und vielleicht intereſſirt die verehrten Leſer, hiernach 
— vornehmlich nach dem „Zaanlandsch Nieuwsen Adverten- 
tieblad“-Zaandam und „Nieuws van den Dag“-Amſterdam 
— einen kurzen Ueberblick über den Verlauf des Feſtes zu 
erhalten. Der er ſte Feſttag, der 18 Auguſt, ließ ſich ſehr 
ſchlecht an: der Regen ging, was in Holland ja recht häufig ſein 
ſoll, in Strömen nieder. Doch je näher die Stunde des Beginns 
der Feſtlichkeiten heranrückte, deſto mehr klärte ſich der Himmel 
auf, ſo daß das Wetter ſchließlich, von einigen vorübergehenden 
Regenſchauern abgeſehen, den mancherlei Veranſtaltungen günftig 
war. Die Stadt zeigte ſich in einem Feſtgewande, wie es in 
Zaandam wohl noch nie der Fall geweſen war: holländiſche und 
ruſſiſche Fahnen waren überall ausgeſteckt. 

Die Einleitung des Feſtes bildete ein hiſtoriſcher 
Feſtzug, und zwar die Ankunft des Zaren mit feinem Gefolge 
auf einer Spiegelyacht in Zaandam (in hiſtoriſch getreuer Nach⸗ 
bildung dargeſtellt von Mitgliedern der Zaanländiſchen Segelver- 
einigung). Von dem auf zahlreichen Jachten und Booten in 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 17. September. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde die Verpachtung der Drewenz⸗ 
fiſcherei für das Meiſtgebot von 12 Mark nicht genehmigt, dagegen der 
Magiſtrat ermächtigt, Angelkarten für je 1 Mark auszugeben und jede 
Netz⸗ und Raubfiſcherei bei Strafe zu verbieten. — Die Beibehaltung der 
Bier⸗ und Brauſteuerordnung für ein weiteres Jahr wurde genehmigt. 
In die Voreinſchätzungskommiſſion wurden die Herren Heinrich, M. Jacob⸗ 
john, Lamparski, Louis und Müller, zu Stellvertretern die Herren Li⸗ 
pinski, Majewski und Schröder gewählt. Die Aufſtellung der Lehrer⸗ 
beſoldung wurde wie folgt genehmigt: Grundgehalt des Rektors 
1650, der Hauptlehrer 1350, der verheiratheten Lehrer 1050, der ledigen 
Lehrer , des Grundgehaltes, Lehrerinnen 800 Mark, Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 400 bezw. 300, 250 und 180 Mark, Alterszulagen 130 bezw. 
100 Mark, die 8 betragen nach 31 Dienſtjahren 3220, 2820, 
2470 und 1880 Mark. — Hauptſteueramts » Kontroleur Petzel iſt von 
hier nach Berlin verſetzt. — Beim hieſigen Amtsgericht wird ſich in kurzem 
ein dritter Rechtsanwalt niederlaſſen. — Das 700 Morgen große 
Gut Monkownica hat, dem „Goniec“ zufolge, Herr Boldt (Pole) 
für 105 100 Mk. von einem Deutſchen käuflich erworben. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 16. September. Mit dem 
Dampfer von Culm kommend, traf Oberpräſident v. Goßler 
heute Morgen bei der Rondſener Schleuſe ein, wo u. A. auch Regierungs- 
präſident v. Horn und Aſſeſſor Glaſfer erſchienen waren. In Betreff der 

Sch öpfwerksangel egenheit ſprach der Oberpräſident wiederholt 
ſein Wohlwollen den Behörden aus, indem er betonte, daß die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt werde und die diesſeitige Niederung gleich der 
Falkenauer dann mit dem Werder auf gleiche Ertragsfähigkeit geſtellt 
werden könne. Kreis, Provinz und Staat würden im Hinblick auf den 
Nothſtand Unterſtützungen gewiß nicht verſagen. Herr v. Goßler ließ 
durchblicken, daß möglicher Weiſe , der Koſten als Unterſtützung gewährt 
werden dürften. 

— Roſenberg, 16. September. In der geſtrigen außerordentlichen 
Generalverſammlung der Schlächterei vereinigter Land⸗ 
wirthe des Kreiſes Roſenberg wurde beſchloſſen, den Betrieb der 
Schlächterei wieder zu eröffnen und die Genoſſenſchaft unter 
anderen Geſchäftsvrinzipien weiter beſtehen zu laſſen. Ein Akt 
beit ialif der Rohheit, bei dem man wieder nur bedauern kann, 
daß bei den Thätern nicht die Prügelftrafe in Anwendung ge⸗ 
bracht werden kann, fand in der beutigen Straffammerfigung feine ge⸗ 
richtliche Sühne. Am 2. April d. 38. fanden der Maurergeſelle Richard 
Wilhelm und die Maurerlehrlinge Hermann Kurſinski und Rudolf Nickel 
aus Freiwalde, alle in noch jugendlichem Alter, auf dem Wege nach 
Henriettenhof den Inſtmann Auguſt Krüger angetrunken am Wege liegen. 
Ohne jede Veranlaſſung ſchlug Wilhelm dem K. ſo lange mit der Fauſt 
ins Geſicht, bis dieſer nicht mehr ſehen konnte; dann hieb er auch mit 
feinem dicken eichenen Krückſtock auf den wehrlos Daliegenden ein. In 
Folge der in die Augen erhaltenen Schläge hat K. das Sehvermögen 
auf den rechten Auge ver lor en, da eine Schrumpfung des Augapfels 
eingetreten iſt. Auf dem linken Auge iſt nur noch ganz geringe Sehkraft 
vorhanden. Der Gerichtshof verurtheilte den Wilhelm, der trotz ſeiner 
Jugend bereits wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt, zu 3 Jahren und 
1 Monat Zuchthaus, den Kurſinski, welcher der Mitthäterſchaft ſchuldig 
befunden, zu ſechs Monaten Gefängniß. Nickel wrrde freigefprochen. 

— Graudenz, 17. September. Eine größere Anzahl von Un ter⸗ 
leibstyphusfällen iſt in der letzten Zeit im Kreiſe Graudenz feſt⸗ 
Nu, worden, jo in den Ortſchaften Schwenken, Gawlowitz, Ellernitz und 

eudorf; auch in der Stadt Graudenz iſt ein Fall zur Anzeige gebracht 
worden. Von ärztlicher Seite glaubt man die Krankheit auf ſchlechtes 
Trinkwaſſer zurückführen zu müſſen, — D iphtheritis und Schar⸗ 
lachfieber herrſchen zur Zeit in der Stadt Graudenz. Bei drei an 
Diphtheritis Erkrankten iſt im ſtädtiſchen Krankenhauſe mit Erfolg der 
Luftröhrenſchnitt angewandt worden. — Der ruſſiſch⸗ polnische Arbeiter 
Jankowski, der auf der Domäne Taubendorf in das Getriebe der 
Dreſchmaſchine gerathen und in das Graudenzer Krankenhaus abgeliefert 
war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

— Marienwerder, 17. September. Die geſtrige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung bewilligie für die Ueberſchwemmten in 
Schleſien und Brandenburg die Summe von 500 Mk. Das vorjährige 
Etatsjahr ſchließt mit einem Ueberſchuß von etwa 30000 Mk. a F 
einer für unſere Verhältniſſe nicht unbeträchtlichen Summe. Es wird vor» 
ausſichtlich dadurch ermöglicht werden, den Communalſteuer⸗Procentſatz im 
nächſten Jahre weiter herabzuſetzen. 

— Konitz, 16. September. In der Angelegenheit des Poſtüber⸗ 
falls hat ſich jetzt die Perſönlichkeit gefunden, welche den Hut des Er⸗ 
mordeten in dem Gaſtzimmer von Babylon niedergelegt hat. Es iſt dies 
der zweite Lehrer von Haidemühl, Kr. Schlochau, welcher am Sonntag zu 
einem Verlobungsfeſt bei einem Beſitzer in Abbau Mückendorf geladen 
war. Als der Lehrer gegen Morgen nach ſeinem Wohnort zurückkehrte 
und dabei den Wald paſſirte, ſah er den Hut liegen, hob ihn auf, ging in 
das Gaſtzimmer und legte den Hut, da Niemand anweſend war, auf den 
Tiſch. Die Obduktion der Leiche des Poſtillons hat zahlreiche Verletzungen 
ergeben. Das Mordwerkzeug ſcheint ein Hammer geweſen zu fein, deſſen 
Kopf ein ſpitzes und ein ſtumpfes Ende hatte. Auffällig bleibt, daß ſich 
weder auf dem Bockſitze noch auf dem Tambour Blutſpuren finden. — 
Bei dem morgen ſtattſindenden Begräbniß des Er mordeten betheiligen 
ſich alle Beamten des hieſigen Poſtamts, Poſtillone tragen den Sarg, für 
welchen die Beamten einen prachtvollen Kranz geſpendet haben. 

— Neuteich, 17. September. Die Waiſe Pelikan aus Pelplin, 
welche im vorigen Jahre durch ihr Entweichen aus dem hieſigen evan⸗ 
eliſchen Waiſenhauſe und ihren Uebertritt zum Katholizismus viel von 
ir reden machte, iſt vor Kurzem hierher zurückgekehrt, um wieder zur 
evangeliſchen Kirche überzutreten. 

— Danzig, 17. September. Oberpräſident v. Goßler iſt 
geſtern Abend von ſeiner Reiſe nach Culm und der dortigen Niederung 
bierher zurückgekehrt. Morgen begiebt ſich Herr v. Goßler mit ſeiner 
Familie zu einem Beſuche zu Herrn v. Graß⸗Klanin und kehrt am Sonntag 
Abend zurück. — Ein gewaltiges Feuer entſtand heute Vormittag 
in der vor dem Neugartener Thor gelegenen großen Behnke ſchen Dampf⸗ 
tiſchlerei, welche erſt ſeit einigen Wochen beſteht, dadurch, daß aus der 
Dampfanlage Funken in einen Haufen Holzſpäne neben dem Holzgebäude 
überſprangen. Das Feuer verbreitete ſich mit Blitzes ſchnelle auf das neben⸗ 
liegende Tuch'ſche Lager von landwirthſchaftlichen Maſchinen, ſodann auf 
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dichten Schaaren verſammelten Publikum wurde der Zar jubelnd 
begrüßt, während die Muſik die ruſſiſche Nationalhymne anſtimmte. 
Die im Hafen befindlichen deutſchen Schiffe ſalutirten mit der 
Flagge. Die große Flotte der Vergnügungaſchiffe ſchloß ſich 
alsdann der Zarenyacht an: Nachdem Zar Peter an Land 
geſtiegen, beſtieg er mit ſeinem Gefolge bereitſtehende Wagen und 
fuhr nach dem Gemeindehaus; voran ritten Herolde, hinter dem 
Wagen des Zaren ritten Don'ſche Koſacken, das Gewehr über 
dem Rücken und Schiffezimmermannsbeile an Stelle der Säbel. 
Auf dem Stadthauſe wurde die ruſſiſche Geſellſchaft von dem 
Dürgermeifter von Zaandam, van Tienen, empfangen und begrüßt. 
Alsdann wurde der Feſtzug durch die Stadt fortgeſetzt. 
Inzwiſchen kamen um 1 Uhr Mittags mit der Bahn von 
Amſterdam die oben erwähnten ruſſiſchen und andere Ehrengäſte 
an und begaben ſich direkt nach dem Zar Peter- Häuschen zur 
Feier der Enthüllung einer von der Zaandamer Bürgerſchaft 
gewidmeten marmornen Er inner ungstafel. Der Bürger, 
meiſter hielt in franzöſiſcher Sprache eine Anſprache, in welcher 
er ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß es der Gemeinde 
Zaandam vergönnt ſei, das Andenken des Zaren Peters des 
Großen ehren zu dürfen. Er befahl das Fallen der Hülle, und 
den Anweſenden zeigte ſich über der Eingangsthür zum Zar 
Peter⸗Häuschen eine weiße Marmortafel, die zwiſchen den farbigen 
Wappen von Zaandam und Rußland in goldenen Lettern in 
ruſſiſcher Sprache folgende Inſchrift enthält: „Dem Gedächtniß 
des Zaren Peter des Großen. Die Bürgerſchaft von Zaandam.“ 
— Der außerordentliche Geſandte Struve beantwortete die 
Anſprache des Bürgermeiſters in franzöfiſcher Sprache und theilte 
mit, daß Zar Nikolaus II. zur bleibenden Erinnerung an 
dieſen Tag eine gol dene Medaille habe prägen laſſen, 
welche der Gemeinde Zaandam übergeben wurde. Eine gleiche 
Medaille in Silber ſolle im Zar Peter⸗Häuschen niedergelegt 
werden. — Hierbei möge folgender charakteriſtiſche Zug Er⸗ 
wähnung finden: Als der Wirkl. Staatsrath v. Po lovtzoff 
am Tage vor dem Feſte das Zar Peter-Häuschen beſuchte, 


das große Gewächshaus des Gärtners Wrobel, auf einen Schuppen des 
Malermeiſters Gelcz und auf die Schuppen des Lawn⸗Tennis⸗Platzes des 
hieſigen Offizierskorps. Niedergebrannt iſt alles mit Ausnahme des kleinen, 
an der Chauſſee gelegenen Komtoris der Firma Tuch. Der Schaden iſt 
bedeutend, da nichts, außer dem Gewächshauſe des Herrn Wrobel, verſichert 
war. — Einem Ruf an die deutſche Realſchule in Bukareſt folgt zum 
1. Oktober ein geborner Danziger, Oberlehrer Grentzenberg, zur Zeit 
am Jenkauer Inſtitut als Lehrer wirkend. Oberlehrer Dr. Treichel, bis 
vor kurzem an der hieſigen Petriſchule, ging bereits am 1. September 
d. Js. nach Konſtantinopel, um dort an einer deutſchen Schule zu unter⸗ 
richten. — Die norddeutſche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft 
hielt dieſer Tage in Flensburg eine Sektionsſitzung und darauf in Homburg 
eine Vorſtands⸗ und Delegirten⸗Verſammlung ab, in welcher die hieſige 
Sektion durch ihren Vorſitzenden Stadtrath Claaßen⸗ Danzig vertreten 
war. Bei Gelegenheit der Anweſenheit in Hamburg ſtatteten die Delegirten 
mit ihren Damen auch dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen 
Beſuch ab. Fürſt Bismarck, obwohl zur Zeit wieder ſtark von neuralgiſchen 
Geſichtsſchmerzen geplagt, empfing die Verſammlung ſehr freundlich, nach⸗ 
dem er vorher den Wunſch hatte aussprechen laſſen, daß längere Begrüßungs⸗ 
Anſprachen unterbleiben möchten, und unterhielt ſich, ſoweit fein Geſichts⸗ 
leiden es zuließ, kurze Zeit mit einigen Delegirten. Die Damen über⸗ 
reichten dem Fürſten Blumenſträuße. 5 

— Rieſenburg, 16. September. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung die vom Magiſtrat 
bereits abgeſandten 500 Mark für die Ueberſch memmte n. 

— Bromberg 17. September. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung beſtätigte Oberbürgermeiſter Braeſicke unſere Mit⸗ 
theilungen über die miniſterielle Genehmigung des Bromberger Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsprojekts, ſowie über das Geſchenk eines 
Monumentalbrunnens durch die Staatsregierung. Oberbürgermeiſter 
Braeſicke gab ferner Aufſchluß über die weitere Entwickelung, die beide 
ae zunächſt nehmen würden. Die P latzfrage für den 
Monumental-Brunnen rief eine lebhafte Meinungsäußerung hervor. Faſt 
allgemein vertrat man die Anſicht, daß der Weltzienplatz dabei nicht in 
Frage kommen könne, daß der Brunnen vielmehr auf den freien Platz 
7 Theater und Brahe gehöre, Auch der Eliſabethmarkt wurde in 

nregung gebracht. — Ein Bermächtniß von 50000 Mark wird der 
Stadt Bromberg zufallen. Oberbürgermeiſter Braeſicke gab in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung Kenntniß davon, daß die Wittwe Hucke die Stadt 
Bromberg zur Erbin eingeſetzt habe und daß man auf eine Summe in 
dieſer Höhe rechnen dürfe. Nach dem Willen der Frau Hucke ſollen die 
Zinſen der Summe für die armen ſtädtiſchen Waiſen verwandt werden. 


Lokales. 
Thorn, 18. September 1897. 


[Perſonalien.] Prediger Frebel in Mocker iſt 
Si Pfarrer in Stendſiz bei Danzig durch Verfügung bes 
öniglichen Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen ernannt 
worden. Der Oberpräſident von Weſtpreußen hat den 
Pfarrer Kuzel in Plusnitz auf die Pfarrei Zarnowitz präſentirt. 
— Der Amtsrichter Burchardi in Schöneck iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 
— Im Kreiſe Briefen iſt der Gutsverwalter Wei ſe in Schön- 
fließ zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Schönfließ ernannt. 

VAlPerſonalien beider Eiſenbahn.] Ber 
ſetzt find: Telegraphenmeiſter Winkler von Elbing nach 
Dirſchau, Lokomotivführer Döhring von Leſſen nach Graudenz, 
die geprüften Lokomotivheizer Reimann von Schneidemühl 
nach Graudenz, Schmid von Bromberg nach Leſſen und Weiß 
von Bromberg nach Graudenz. 

— Militärifhes) Eine vortheilhafte Neuerung 
iſt kürzlich von der Armeeverwaltung für die größeren Uebungen 
eingeführt worden. Die Helmbezüge der den markirten 
Feind darſtellenden Infanterietruppen, die früher keinerlei beſon⸗ 
dere Abzeichen trugen, find jetzt mit den Regiments 
nummern verſehen, ſo daß man an den weithin ſichtbaren 
rothen Nummern ſofort erkennen kann, welchem Truppentheil die 
betreffenden Mannſchaften angehören. 

„[Eine neue Betglockeſ iſt ſeit etwa 8 Tagen auf 
den mittleren Thurm der Marienkirche gebracht, nachdem die alte 
geſprungen war. Die neue Glocke, welche früh um 7, Mittags 
um 12 und Abends um 5 Uhr geläutet wird, wiegt 4 Zentner 
und hat einen helleren Klang als die alte Glocke; der Klang der 
Letzteren ſoll aber auf eine weitere Entfernung bin vernehmbar 
geweſen ſein, als dies beigder neuen Glocke der Fall if. 

S [Geheimer Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Werner) Dozent für landwirihſchaftliche Thierzucht an 
der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin, befindet ſich 
gegenwärtig in Begleitung des Zuchtinſtruktors der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer, Herrn Ra ſch, auf einer Studienreise 
in unſerer Proving Es handelt ſich um die Herausgabe eines 
größeren Werkes, welches die „Deutſche Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft“ herausgeben wird. Profeſſor Werner iſt damit betraut 
worden, eine genaue Prüfung und Beſchreibung der Rinderſchläge 
Norddeutſchlands unter Berückſichtigung der wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe ihres Standortes vorzunehmen. Das Werk wird 
außerdem die züchteriſchen Grundſätze der einzelnen Gegenden 
mittheilen und eine Kritik der gegenwärtigen Beſtrebungen der 
Züchter bringen. 

+" Landwirthſchaftliches Genoſſen⸗ 


Zuſchauern. 

Im Feſtſaol des „Schweizer Café“ fand ferner Abends eine 
Aufführung des eigens zu dieſer Feier von dem Archivar Honig 
verfaßten Feſtſpieles „Peter Mihailofi“ ſtatt, 
welcher auch die ruſſiſchen Gäſte beiwohnten. Nach dem Vorſpiel 
wurde der berühmte „Preobraſhensky-Marſch“ vorgetragen. Unter 
den Klängen dieſes Marſches hatte zwei Tage vorher Kaiſer 
Nikolaus in Krasnoje⸗Selo dem Deut ſchen gKaiſer das 
auserleſene Preobraſhensky Regiment vorgeführt, und es dürfte 


Genoſſenſchafts-Schlächterei — die allerdings ſoeben wieder ins 
Leben gerufen worden iſt — giebt der „Zeitſchriſt der Land- 
wirthſchaftskammer in Schleſien“ Veranlaßung, ernſte Mahnungen 
zu vorſichtigem Vorgehen bei der Gründung ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften an die Landwirthe zu richten. Das erwähnte Organ 
räth vornehmlich zu einem langſameren Tempo in der Gründung 
neuer Genoſſenſchaften. Es heißt in dem beachtenswerten Artikel 
des genannten Organs: „Wird eine Genoſſenſchafl nur auf 
eine führende Perſönlichkeit gebaut, ſo iſt ſie in ihrem inneren 
Weſen kaum eine Genoſſenſchaft zu nennen; ſtirbt der Haupt⸗ 
mann oder verſteht er die Sache nicht, oder leidet er an Größen 
wahn, oder iſt er gar ein ungetreuer Haushalter, fo muß die 
Genoſſenſchaft zu Grunde gehen, und ade ſolche Auflöfungen find 
verbunden mit ſchweren Verlusten, die in unſeren Zeiten ängſtlich 
zu vermeiden find. Man ſoll nicht Etwas unternehmen, was 
man nicht verſteht und was man nicht kontrolliren kann. Ohne 
Begeiſterung für eine Sache geht ja ſchließlich nichts, aber die 
Begeiſterung allein macht's doch nicht — enthuſiaſtiſche Dilettanten 
haben ſchon viel Unheil geſtiftet. Ein bei Genoſſenſchafts⸗ 
gründungen zur Verwerthung landwirthſchaftlicher Erzeugniſße 
häufig gemachter Fehler iſt der, daß man mit einer zu kleinen 
Zahl von Genoſſen, d. h. Zwangselieferanten des Rohſtoffes, 
anfängt und ſich damit tröſtet, daß die nothwendigen Genoſſen 
und Lieferanten ſich ſchon finden werden, wenn nur erſt die 
Molkerei, die Flachsbereitungsanſtalt, der Silo, die Wurſtfabrik 
oder die Obſtpreſſe gebaut und im Gange find. Manchmal trifft 
das ja zu, aber oft auch nicht, und dann ſchreitet das Unglück 
ſchnell: die Anlage, zu groß und theuer für die Verarbeitung der 
kleinen Maſſe Rohſtoffs, frißt an Betriebskoſten und Zinſen nicht 
nur jeden gehofften Gewinn auf, ſondern nimmt noch dazu den 
Geldbeutel jedes einzelnen Genoſſen in Anſpruch.“ 

TlLandwirthſchaftliche Hochſchulen.] 
An der Landwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin und der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf ſtudirten während des 
Sommerhalbjahres im Ganzen 899 junge Leute, darunter in 
Poppelsdorf auch eine Hofpitantin. Von den Studirenden waren 
31 aus Oſtpreußen, 33 aus eſtpreußen, 47 aus 
Pommern und 32 aus Poſen. 

§[Berſammlung von Rohzucke r-Fabrikanten. 
Eine geſtern in Danzig abgehaltene Verſammlung des 7. Be⸗ 
zirkes der Rohzucker⸗ Fabriken des deutſchen Reiches erklärte ſich 
nach längerer, eingehender Debatte einſtimmig für Anſchluß an 
das deutſche Zucker Cartell. 

r (Gegen die „Gazeta Grudziondzka“z 
das Graudenzer polniſche Blatt, wird am 2. Oktober wegen Be⸗ 
leidigung der Herren von Hanſemann, Kennemvnn, von Tiedemann 
und Rechtsanwalt Wagner in Graudenz verhandelt werden. 

5 [Das Promenaden konzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
2 9 25 Pionier Bataillons Nr. 2 auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ausge rt. 

2 [Wegen Betrugs und Unter ſchlagung] wurde der 
frühere Pferdebahninſpektor Jakob Sch w ind! am 15. April 1897 vom 
hieſigen Landgericht bekanntlich zu Geſängnißſtrafe verurtheilt. Bei der 
Verhandlung wurden dem Schwindl damals 8 Fälle von Unterſchlagung 
und 2 Fälle von Betrug nachgewieſen. Schwindl hatte gegen das Urtheil 
Reviſion eingelegt, worauf ſich, wie uns aus Leipzig geſchrieben wird, 
geſtern das Reichsgericht mit der Sache befaßte. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion, ſoweit ſie gegen die Verurtheilung wegen 
Betruges gerichtet war, hob jedoch das Urtheil bezl. der Unter⸗ 

chlagung in acht Fällen, der Geſammtſtrafe und der Koſten auf und 
verwies die Sache inſoweit zur nochmaligen Verhandlung an 
die Vorinſtanz, das Landgericht Thorn, zurück. 


S [Straftammerpom 17. September.] Am 29. Oktober 
v. J. fand im Lokale des Gaſtwirths Frieſe in Moder eine ſo - 
zialdemokratiſche Verſammlung ſtatt, zu der von dem Vor⸗ 
figenden der Verſammlung, Zimmermann Mikuszinski von hier, Perſonen 
beiderlei Geſchlechts eingeladen waren. Auf der e ſtand ein 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Leg ien aus Emsbüttel verzeichnet. 
Die Verſammlung, welche von über hundert Perſonen beſucht war, wurde 
von den Gendarmen Bartel und Godau aus Mocker überwacht; da es dem 
Gendarmen Bartel keinen Augenblick zweifelhaft war, daß in dem Vortrage 
des Legien politiſche Gegenſtände berührt werden würden, ſo verlangte er 
von dem Vorſitzenden die Entfernung der Frauen und eines Lehrlings, 
welche ſich zu dem Vortrage eingefunden hatten. Nach anfänglichem 
Sträuben bewirkten Mikuszinski und Legien, daß die Frauen und der 
Lehrling den Saal verließen. In dem Vertrage, den Legien darauf hielt, 
kam er auf dieſen Vorgang zurün und brandmarkte das Vorgehen des 
Gendarmen Bartel, in dem er ausführte, daß eine geradezu verblüffende 
Geſetzesunkenntuiß dazu gehöre, um derartige Anordnungen zu treffen wie 
ſie ſoeben von dem überwachenden Beamten getroffen ſeien und wie die 
Anklage behauptet, daß es keinem vernünftigen Menſchen in ganz Deutſch⸗ 
land einfallen werde die Entfernung der Frauen und Lehrlinge aus einer 
derartigen Verſammlung zu verlangen u. dgl. m. Wegen dieſer Aeußerungen, 
in denen eine öffentlich Beleidigung des Gendarmen Bartel gefunden 
wurde, hatte Legien geſtern auf der Anklagebank Platz genommen. Er 
räumte die Antlage im Weſentlichſten ein und beſtritt nur geäußert zu 
haben, „keinem vernünftigen Menſchen in ganz Deutſchland würde 
es einfallen etc.“ Dieſe Thatſache konnte durch die Beweisaufnahme auch 
nicht feſtgeſtellt werden. Der Angeklagte beantragte feine Freiſprechung. 
Der Gerichtshof war der Anſicht. daß eine Beleidigung zwar vorliege, daß 
dem Ungellagten aber der Schuß des 8 193 Str. G. B. zur Seite ftehe, 
weil die Verſammlung eine öffentliche — keine Vereinsverſommlung — 
3 und daher dem Gendarm Bartel nicht das Recht zugeſtanden habe, 
ie Entfernung der Frauen und des Lehrlings zu verlangen. Aus 
dieſem Grunde erfolgte die Frei ſprechung des Angeklagten. — 


den Leſern noch in der Erinnerung ſein, daß unſer Kaiſer bei 
dieſer Gelegenheit dem Regiment in ruſſiſcher Sprache den kaiſer⸗ 
lichen Gruß zurief: „Seid gegrüßt. Ihr Tapferen!“ Die 
Ueberlaſſung des Preobraſhensky Marſches für die Zaandamer 
Feſtlichkeiten ſtellt eine außergewöhnliche Gunſtbezeugung ſeitens 
der ruſſiſchen Regierung dar. Der ſehr alte Marſch iſt ruſſiſches 
Kroneigenthum und darf von niemand außer dem Regiment 
geſpielt werden. Auf Bitten des Zaandamer Bürgermeifters 
war für das Zar Peterfeſt eine Abſchrift des Marſches nach 
Zaandam geſchickt worden, mußte aber nach Beendigung des 
Feſtes ſogleich wieder nach Petersburg zurückgeſchickt werden. — 
Erwähnt mag hierbei noch werden, daß zur Erinnerung an die 
Schiffszimmermanns⸗Thätigkeit Peters des Großen in Zaandam 
über dem Eingang zu dem Theaterſaal in holländischer Sprache 
die Inſchrift angebracht war: „Nichts war dem großen 
Mannzuklein!“ — Mit der Aufführung des Honig'ſchen 
Feſiſpieles, welches jubelnden Beifall fand, erreich te der erſte und 
Hauptfeſttag ſeinen Abſchluß. 

Am zweiten Tage, dem 19. Auguſt, fand eine große 
Segelregatta ſſatt, an welcher auch der aus dem hiſtoriſchen 
Feſtzuge her bekannte Zar Peter mit feinem Gefolge theilnahm. 
Abends 6 Uhr fand im „Schweizer Café“ wieder ein Feſtmahl 
ſtatt, woran ſich Abends auf dem Zaan ein Corſo zahlloſer, feen. 
e ee e bie u 

öne Eindruck, auſpiel ge 
8 Wann ban a aber, piel geboten haben ſoll, wird 

Damit Hatte das Zar Peterfeſt, welches in alle Bürgerkreiſe 
des ſonſt jo füllen betriebſamen Städtchens Zaundan a 
Feiertagsjubel hineingebracht hatte, der mehr an ein ruſſiſches 
Krönungsfeſt, als an die biederen phlegmatiſchen Holländer er- 
innerte, ſein Ende erreicht. Das Zar Peterhäuschen in Zaandam 
wird den Ruſſen aber auch fernerhin als ein nationales Heilig ⸗ 
thum gelten, als der Ort, „wo die Wiege von Rußlands 
Größe fand.“ . 


Die Arbeiter Auguſt Schulz und Julius Rohde von 
hier führten in der Nacht zum 25. September 1895 
dei der Wittwe Hempler hier, Bromberger Vorſtadt, einen Diebſtahl an 
Betten und Kleidungsſtücken aus und brachten das geſtohlene Gut in der 
Schulz'ſchen Wohnung unter, woſelbſt ſich auch die Eheſrau Schulz auf⸗ 
hielt. Mit dieſer fuhren ſie am nächſten Tage nach Culmſee, um die 
Betten zu verkaufen. Der Ehemann Schulz und Rohde ſind wegen 
dieſer Strafthat bereits adgeurtheilt, die Ehefrau Schultz hatte 
ſich geſtern wegen Hehlerei zu verantworten. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte fie zu 1 Monat Gefängniß. Wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung wurde ſodann der Arbeiter Franz Koszynski aus 
Gorinnen mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. — Eine Gefängnißſtrafe 
von 3 Monat traf die unverehelichte Minna Kalinowski aus Mock eſr 
wegen Diebſtahls. — Weil der Schuhmacher Matheus Praß aus 
Biskupitz in Oſtaszewo todte Fiſche, die zum Theil ſchon übel rochen, 
zum Kaufe feilgehalten hatte, erhielt er eine Geldſtrafe von 2 Mk, event. 
eine 2tägige Haftſtrafe auferlegt. 

+ [Bejigwedhfelj Das Grundſtück Brückenſtraße 15, dem 
Kaufmann Caspar Danziger gehörig, iſt für den Preis von 53000 Mk. in 
den Beſitz des Buchdruckereibeſitzers Bußezynski übergegangen. 

[Polizeibericht vom 18. September.] Gefunden 
Eine Leiter in der Hoheſtraße; 20 Mark 11 Pfg. baar im Ziegeleipark. 
— Zurückgelaſſen: Eine Rolle ſchwarzer Kleiderſtoff in einem 
Geſchäft. Verhaftet: Zwei Perſonen. e 

A Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,51 Meter 
über Null, noch ſteigend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Alice“ mit 22 
Laſt Weizen aus Wloelawek und „Wilhelmine“ mit kleiner Ladung Stück⸗ 
gütern und leeren Spiritusfäſſern aus Königsberg. Angelangt ſind vier 
mit Kleie beladene Kähne aus Wloclawek und zwei mit Kohlen beladene 
Kähne aus Danzig. Abgefahren ſind ein Kahn mit Bohlen und Brettern 
nach Spandau und ein Kahn mit Faſchinen nach Kleinkrug. 


r Moder, 17. September. Hier fand heute die Feſtſetzung der 

Gehälter der Volksſchullehrer und Lehrerinnen nach dem 
Beſoldungsgeſetze durch die Gemeindevertretung im Beiſein des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors Dr. Juzi ſtatt. Es wurden bewilligt für Hauptlehrer 1350 Mk. 
Grundgehalt, 130 Alterszulagen und 300 Mk. Miethsentſchädigung, für 
Lehrer 1050 Mk. Grundgehalt, 130 Mk. Alterszulagen und 240 Mk. 
Miethsentſchädigung, für Lehrerinnen 800 Mk. Grundgehalt, 100 Mk. 
Alterszulagen und 160 Miethsentſchädigung. Lehrer erhalten in den erſten 
4 Dienſtjahren nur 840 Mk. Gehalt und unverheirathete Lehrer nur 
160 Mk. Miethsentſchädigung. 
Podgorz, 17. September. Die Ausgrabung der 
Leiche des im März bei Schirpitz aufgefundenen Käthners Ziemedi aus 
dem Kreiſe Culm, die auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe beerdigt war, 
fand heute Vormittag ſtatt. Sowohl der Bruder wie ein Onkel des Ver⸗ 
ſtorbenen erkannten in dem Todten den Vermißten. 


Sportliche Mittheilungen. 

Für die Entſcheidung des großen Preiſes in 
Berlin wurde die ganze Woche fleißig trainirt und ſind Tauſende von 
Menſchen jeden Tag als Zuſchauer anweſend. Als Favorit werden Arend 
und Bourrillon genannt. Der Holländer Cordang verſucht auf 
der Londoner Cryſtall⸗ Palaſtbahn den 24 Stunden⸗Rekord zu drücken. 
Derſelbe hat ſich für dieſen Zweck einen großen Schrittmacher Apparat 
mitgebracht, drei Fünfſitzer und ſieben Vierſitzer. 50 Kilometer find 
in 1,05, 39°, 100 Klm. in 2,11, 27°, 150 Klm. in 3,18, 06“ gefahren. 
Bis zur Benachrichtigung ſind 187 Klm. 527 Meter zurückgelegt. Es iſt 
Regenwetter eingetreten, die Fahrt wird jedoch fortgeſetzt. 


Vermiſchtes. 

Der Dampfkeſſel explodirte in der Papierfabrik Paſing 
bei München. 3 Perſonen wurden getödtet und 3 ſchwer 
verletzt; einer der Verletzten iſt ſeinen Wunden erlegen. Ferner wurde 
im zweiten Stockwerk eines der Fabrik gegenüberliegenden Gebäudes durch 
einen vom Luftdruck herausgeſchleuderten Stein ein im Bette liegendes 
Kind ſo ſchwer am Hinterkopfe getroffen, daß es bald darauf verſtarb. 
Das ganze Keſſelhaus wurde zerſtört und gleicht einem Trümmerhaufen. 
Ein ſchwerer Keſſel von 200 Zentner wurde ungefähr 100 Meter weit auf 
die Landſtraße geſchleudert. 

Ein reiches Diamantlager wurde nach einer Mittheilung 
aus Kapſtadt in der Nähe von Prätoria (Transvaal) entdeckt. 

Das gelbe Fieber iſt am unteren Ende des Miſſiſſippi (Nord⸗ 
amerika) fortdauernd in der Zunahme begriffen. Der Bahnverkehr ift in 
den in Mitleidenſchaft gezogenen Bezirken ganz oder theilweiſe eingeſtellt. 
Die Stadt Jackſon iſt infolge der durch mehrere Fieberfälle in der Nach. 
barſchaft dort hervorgerufenen Beunruhigung entpölkert. Die gefunden 
Städte haben Maßregeln zur Abwehr des iebers getroffen. 

Für Undree'8 al lon wird ein Luftſchiff gehalten, das im 
Dorfe Antziferowskoje im ruf ſiſchen Gouvernement Jeniſſeiſt am 14. Sep⸗ 
tember Abends in nordweſtlicher Richtung beobachtet wurde. Die Ver⸗ 
muthung dürfte ſich ebenſo wenig beſtätigen, wie die früheren. 

Es wird fortgeknallt! Aus Gießen ſchreibt man der 
„Volksztg.“ vom 15. d. Mts.: Heute in aller Frühe wurde hier im be⸗ 
nachbarten Schiffenberger Wald ein ſchweres Duell ausgefochten. Ber 
dingung dabei war Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit. 
Der „Erfolg“ war der, daß beide Gegner ſchwer verletzt 


Spurlos verschwunden dude 


Hundert 
iſt ſeit Donnerſtag den 9. d. Mt. der am 
18. Mai 1881 geborene Malerlehrling 
Anton Kierzkowski. Derjelbe 
entfernte ſich an dem genannten Tage, 
um zur Arbeit zu gehen und iſt bis jetzt 
noch nicht in ſeine Wohnung, Mocker, ( 
Mauerſtraße 33, zurückgekehrt. Derſelbe war 
bekleidet mit buntblauem Jaquet, grau ge⸗[ Mk 
ſtrickter Unterjacke, Drillichhoſe und trug 
einen Filzhut, ſämmtliche Sachen waren mit 
Farbe beſpritzt. Da angenommen wird, daß 
ihm ein Unglück zugeſtoßen, wird gebeten, 
irgend welche Nachricht über ſein Verbleiben 
oder jetzigen Auſenthalt an ſeine betrübten 
Eltern, Mocker, Mauerſtraße 33, gelangen 
zu laſſen. 3786 


Frau C. Plichta, Modiſtin, 
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männliche und weibliche Perſonen aller Be⸗ 
rufszweige, ſowie viele Grundſtücks⸗ und 
Geſchäfts Verkäufe und Kauf geſuche 


eſ 
72. Jahrgang, Aufl geg. 30 000 
Preis bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 
1,80, monatlich 60 Pf 
Nummern an Jedermann ko nenfrei. 


enz. 
Expedition des Geſelligen. 
zu 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. October bei 
A. Glückmann Kaliski. 


in die Klinik kamen, wo das Ableben des einen ſtündlich von den Aerzten 
erwartet wird. Gegner waren die Einzährigen Gefreiten Schmitz aus 
Honnef und Jacobi aus Rodheim, Angehörige der Korps „Haſſia“ 
und „Teutonia“. Grund zu dem mörderiſchen Beginnen bildete eine 
Lappalie, die kein vernünftiger Menſch als Beleidigung aufgefaßt 
haben würde 
Infanterie⸗Regiments und ſollten heute Vormittag ihre Offiziersprüfung 
ablegen. Beide junge Leute haben täglich als Tiſchnachbarn bei einem 
und demſelben Speiſewirth gegeſſen. Die gegenſeitige Sympathie 
ſoll während der Militärzeit nicht groß geweſen ſein. Im letzten Manöver 
lagen beide Kameraden gemeinſam in einem Nothquartier und hier ſoll 
nun Nachts einer den anderen im Schlafe etwas unſanft mit dem 


Fuße berührt haben, was jener für eine beabſichtigte Beleidigung Telegramm“ 


gehalten hat. Der ſtudentiſche „Ehrengerichtshof“, dem dieſe lächerliche 
Affaire zur Begutachtung vorgelegen hatte, hielt das Duell mit den ſchweren 
Vedingungen für am Platze! — Was geſchieht, ſo fragen die radikalen 
Blätter hier mit Recht, den Mitgliedern des „Ehrengerichtshofes“, die zu 
dem mörderiſchen Beginnen angeſtiftet haben? n 


hört doch wirklich alles auf! 
Rettung eines Dampfer s. Aus Queenstown (Irland) 
wird gemeldet: Die Station Old Head of Kinſale ſignaliſirt den ver⸗ 


mißten Dampfer der Anchor⸗Linie „Circaſſia“, über deſſen Havarie 


am 10. d. Mis. berichtet wurde, in Sicht, bugſirt von dem Dampfer 
„Memnon.“ 
Der Tod des „Verräthers“ Dreyfus auf der} 0,50 


Teufelsinſel wird, wie es ſcheint, in nicht allzuferner Zeit erwartet; denn] heiter. 


ſchon ſollen alle Anordnungen getroffen ſein, um ihn nach ſninem Hin⸗ 
ſcheiden zu photographiren, einzubalſamiren und nach Paris zu ſchicken. 
Letzteres iſt nöthig, um allen Gerüchten von ſeiner Entweichung den 


Garaus zu machen. — Wird dann aber der Fall Dreyfus aufgeklärt] Regenfälle. Windig. 


werden? 

Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kaiſer 
Wilhelm der Große iſt jetzt nach vorzüglich ausgefallener Probe⸗ 
fahrt von Stettin in Bremerhaven eingelaufen. 

Der Brüſſeler Schnellzug durchbrach bei der Einſahrt 


in Gent die Bahnhofswand. Die Inſaſſen des Zuges wurden nicht ver⸗ fach trübe mit Regen. 
letzt; dagegen wurde ein Kutſcher getödtet, der mit ſeinem Gefährt an der | —— 


Bahnhofsmauer hielt. 

Auf dem Brocken wird eine Reſtauration erbaut. Die Brocken⸗ 
bahn ſoll im nächſten Sommer eröffnet werden. 

Infolge Genuſſes verdächtigen Pferdefleiſches 
ſind in Muyſen bei Mecheln (Belgien) über 100 Perſonen erkrankt. Das 
Fleiſch rührte von einem erkrankten 6 Monate alten Füllen her und war 
von zwei Händlern ohne behördliche Genehmigung und ohne thierärztliche 
Unterſuchung in Verkehr gebracht worden. 

Mittels Dynamits hat ſich in Elberfeld der Steinbrecher 
Wiatrack das Leben genommen. Er ſteckte ſich in einem Steinbruche eine 
Dynamitpatrone in den Mund und brachte ſie mit einer brennenden Zi⸗ 
garre zur Exploſion. Eine Wittwe mit ſieben kleinen Kindern hat durch 
dieſe That ihren Ernährer verloren. 

Luftreiſen nach den Goldfeldern von Kanada. 
Der Phyſiker Dr. Rufus Wells in St. Louis (am Miffiffippi) macht be⸗ 
kannt, daß er mit Unterſtützung mehrerer Kapitaliſten einen Rieſen⸗Luft⸗ 


Wenn wegen jo einer den Attentäter heraus und lynchten ihn. 
Lächerlichkeit zwei blühende Menſchenleben aufs Spiel geſetzt werden, ſo verhaftet. 


Mohacs, 17. September. Der Deutſche Kaiſer pirſchte 
heute früh wieder in dem Forſtrevier Karapanſca. Nach der Pirſch, 
welche ein günſtiges Ergebniß lieferte, fuhr er mit dem Erzherzog 
Friedrich nach dem Jagdhauſe Köriſerds wo er mit dem Kaiſer 


Die Gegner dienten beide bei der 3. Kompagnie des 116.1 Franz Joſef gemeinſchaſtlich das Mittagsmahl einnahm. 


Madrid, 18 September. Der Miniſterrath beſchäftigte 
fit geſtern mit der vom Biſchof von Mallorca über den Finanz⸗ 
miniſter verhängten Exkommunikation und beſchloß, über dieſen 
Punkt in Unterhandlung mit dem Vatikan zu treten. 

Newyork, 17. September. Die Zeitung „Evening⸗ 
veröffentlicht eine Depeſche aus Mexiko, wonach der 
Pöbel bis ia das Gefängniß eindrang, in welchem Joaquin 
Arroyo, der das Attentat auf den Präſidenten Diaz verübte, fi 
befand. Die Eindringlinge überwältigten die Wächter, ſchleppten 
20 Perſonen wurden 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Waſſerſtand am 18. September um 6 Uhr Morgens über Null: 

Meter. — Lufttemperatur 5 Gr. Celſ. — Wetter: 
Windrichtung: Oſt. 


orn. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 19. September: Mild, wolkig, meiſt bedeckt. Vielfach 


onnen⸗ Aufgang 5 Uhr 41 Minuten, Untergang 6 Uhr 6 Min. 
Mond» Aufg. 8 Uhr 56 Min. bei Nacht, Unterg. 2 Uhr 4 Min. bei Tag. 
Montag, den 20. September: Mild, wolkig, viefach heiter. Lebhafte 


inde. 
Dienſtag, den 21. September: Mild, wolkig mit Sonnenſchein, viel⸗ 
Strichweiſe Gewitter. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle de: preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
17. September 1897. 
Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


ballon erbauen werde, welcher vom nächſten Frühjahr an die Hin⸗ und] nach Privat- Ermittelung [755 955 ad 2 5 gr pr. 9 


Rückbeförderung von den Goldgräbern nach dem Pukongebiet übernehmen 
würde. Der Ballon ſoll ſo gewaltige Größenverhältniſſe erhalten, daß er 
50 Perſonen befördern kann, und die Fahrkarte wird 60 Lſtrl. (120 Mk.) 
koſten. Die Abfahrt ſoll von einer bequem zu erreichenden Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle an der Nordgrenze der Vereinigten Staaten ſtattfinden, und das 
Goldland würde von dort aus bei günſtigem Winde in drei oder vier 
Tagen zu erreichen ſein, während die Reiſe im Dampfer und zu Lande 
zum mindeſten drei bis vier Wochen in Anſpruch nimmt. — Dies Projekt 
des Dr. Wells, jo ſchreibt die „Volksztg.“, erinnert uns an den Bor» 
ſchlag, den ein Mechaniker, der das lenkbare Luftſchiff erfunden zu haben 
glaubte, einſt dem Kommiſſionsrath Engels machte. Der Erfinder wollte 
regelmäßige Fahrten zwiſchen W und dem Krollſchen Garten unter⸗ 
* und dem Kommiſſionsrath Engels die Hälfte der Einnahmen 
überlaſſen, falls dieſer das Geld zur Anſchaffung des lenkbaren Luftſchiffs 
hergebe. Engels hörte den Vorſchlag des Erfinders an und ſagte dann 
mit tiefernſter Miene: „Ich brauche aber noch ein zweites lenkbares Luft⸗ 


ſchiff für meine Perſon.“ — „Wozu?“ — „Damit ich hinter meinem Geldei ' 


herfliegen kann.“ — 


Neneſte Nachrichten. 

Kapſtadt, 17 September. Die „Cap Times“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit dem gefangengenommenen Betihuana- 
Häuptling Galiſchwe, bei welcher Gelegenheit derſelbe behauptet 
habe, ſchon ſeit Monaten ſei der Feld⸗Cornet Bosman der Trans- 
vaal-Republik in ihn gedrungen, das engliſche Joch abzuſchütteln 
un) ſich unter den Schutz der Boeren zu ſtellen. (Dies ſcheint 
wieder ein echt engliſches Intriguenſtücklein zu ſein! Red.) 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Stolp . 5 . 185—195 | 125—132 | 125-145 | 124—134 
Neuftettin . . — 130 136 120 
Bezirk Stettin — | 130 — — 
Dosig 174—192 | 127—132 | 133-146) 130 
Graudenz Se — — — — 
Bromberg 170-178 128 118 125—140 
Schwerin a. W. — — — — 
Gneſen . — — — — 
Strelnos 2 — — \ — — 
erlin . 2 8 
Stettin Stadt. . | 181—185 | 132—135 | 130—155 | 132—136 
Poſen | 173-183 | 180-136 | 126—150 | 135—146 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
18. 9. 17. 9 18. 9 


1750, 17.8. 
— * der Fondsd. feſt matt Poſ. Pfandd. 3¼&% 99,90 99,80 
Ruf. Banknoten. 217.30 217,40 „ = 97 —.— 101,60 
ſchau 8 Tage —.— —,— Poln. Pfdbr. 4½% 67,75 67,50 
Defterreich. Bankn. 170,25 170,25 Türk. 10% Anleihe © 25,10 25,15 
Be: Conſols 3 pr 97.90 97.95 Ital. Rente 40% 93,90 93,70 
reuß. Conſols 3½ pr. 103 40 103,40 Rum. R. v. 1804 4% 90,10 90,10 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,50 103 20 Disc. Comm. Antheile 202,50 201.90 
Dtſch. Reichsanl. 30% 97.0 97,30 Harp. Bergw.⸗Act. 187,50 187,50 
Dtſch. Reichsanl 31% 100 40 103,50 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfobr. 3 / ld. II 92 70 92 40 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 90 90 99,70 New⸗Hork 100,751 d 3 0 
I @gl Spiritus 70er leto. 44,30 44,30 


Wechſel⸗Discent 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staats ⸗Anl. 5% 


Der Quälgeiſt der modernen 
Menſchheit, die Plage aller derer, die unausgeſetzt 


geiſtige Arbeit zu leiſten haben, ohne ſich 
ausreichende Erholung erlauben zu können, die Klage der Frau, die durch 
die aufreibenden Pflichten des häuslichen oder geſelligen Lebens über ihre 
Kräfte in Anſpruch genommen wird, das Leiden des Mannes, der mitten 
im aufregenden Leben der Gegenwart ſteht, das Uebel, das ſich in ſeinen 


Sim la, 17. September Ein furchtbares Feuer Anfängen bereits bei der überbürdeten Schuljngend zeigt, iſt das Kopf ⸗ 


wüthete am 6. und 7. d. Mts. im Bazar von Kabul⸗City. 150 
Läden ſind ausgebrannt. Vier Perſonen haben das Leben ein 
gebüßt; der Schaden an Eigenthum iſt ſehr groß. 

1 


verſendet 


Die 


weh. Ein ſicher wirkendes Mittel dagegen iſt das von den Farbwerken 
in Höchſt a. M. hergeſtellte Migränin. 

Migränin iſt in den Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen ge⸗ 
ſchützt fein will, laſſe ſich von ſeinem Arzte Migränin⸗Höchſt verordnen. 


Siphon⸗Bier-Perſandt 


ellige“ a von 
zempl.). Fernsprech-Anschluss Pl t & M Fernsprech-Anschluss 
— Probe» Nr. 101. 0 2 er , Nr. 101. 
THORN, 


Neustädtischer Markt Nr. 11. 
Bier⸗Glas⸗Siphon Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 


größte Sauberkeit gewähren. $ 188 
Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friih wie vom Faß zu haben, 
auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 


eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden plombirt 


geliefert und enthalten 5 Liter. 8 
Es koſtet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Mocker 
und Podgorz mit 


nach dem neueſten Schnitt unter 3 2 A — — 3 * 2 ee 25 — 
des guten Sitzes. Damenkleider 3—4 ME, &inen Lehrling 5 5 Münchener & la Spaten „ 2,00 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Ml. oder kräftigen Laufburſchen ſucht is 7 8 J 1 „ 2,00 
a * - u „ 2 * 2, 
mein Grundffück, Vebricks Conditorei. eee e 205 
cl. Moder, T 30, Für meine Manufakmr- und Mode Münchener Anguftinerbrän . - „ 2,50 
21 ic verfaufen. Haid Märseon, | wenren-Mbtheilung ſuche der fofort eine EN 8 f 3 
2 br aune Stuten selbstständige Verkäuferin + fener, aus dem Bürgerlichen Brauhaus. Pilſen 2 2 f 3,00 
. 3 Mhei hohem Gehalte. 3778 [NB. Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mängel in der onirung der Siphons find durch einen ſachkundigen Monteur 
4 Bel, aut geriet viel Tem- M. Grabowski, Kattowitz O /S, Ring. abgeſtellt und iſt dieſelbe jetzt durchweg eine tadelloſe. 3784 
perament, ſtehen billig zum Verkauf. 22 2 i 
wen, Thalſtraße 24, bei Oberſt Frantz. schülerinnen 11 In meinem Neubau Wilhelmsſtadt, U $ meinem Hauſe, Altſtüdt. Markt 27 
- 9 8 * iſt die ſeit 6 Dr. 
Ein gut erhaltenes, eiſernes welche die Dameuſchneiderei erlernen wollen — 5 — 5 der EEE Wo nun en, eee aus 9 Bien 


können ſich ſofort melden bei 


Geldspind 
wird für alt zu kaufen geſucht. 
Preisangabe unter S. 
d. Ztg. entgegen. 

Ein gebrauchter kupferner großer 


Offert. mit 


N. nimmt die Exped. 3549 
377 


finden p. 1. October gute, lohnende Stellungen 

Kessel im Hotel „Kaiſerhof“ in Neudamm 

iſt zu verkaufen. 3788 i.“ Neumark. Meldungen ſofort erwünscht 
Hiller, Eliſabethſtraße Nr. 4. unger Kaufmann ſucht zum 1. Ok⸗ 


Maurer 


ſtellt ein 


L. Bock. 


| Möbl. Zimmer ER 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 5. 


von ſoſort zu vermiethen. 
154 


Geschw. Boelter, 
Breite u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


J 
tober möglichſt nahe am Markte 


gute Pension. 
Offerten sub. 1000 an die Expedition. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 


Vherrſchaftliche 
Wohnungen, 
wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 
Ein großes Aellergeſchoß 
3785 Arthur Ziesack 
I. Etage, 


7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, voll⸗ 
kommen renovirt, zu vermiethen. 


3585 Brückenſtraße 32. 


Balkon wohnung, 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonitr. 8. 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 
nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct. 
z. verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


ubehör 
Segl u 


Keil 


Brombergerſtraße 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall ꝛc., ſind vom 1. October ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſir. 


Altstädt. Markt 35 


1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leet. 


Bäckerstrasse 15 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 
2634 


von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. 
neben Born & Schütze. 


33, in I. u. II. Etage, 


mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth 
erſtraßze 19. - 


Näheres Schill 
1454 Gustav Scheda, 


1 großer Lagerplatz 


mit auch ohne Schuppen jofort zu verpachten. 
3520 Gründer, Conductſtr. 7. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 
Balkon⸗Wohnung, 

4 Zimmer, Küche, Mädchenſtube, Balkon pp., 

alles Sonnenſeite u. Ausſicht n. d. Weichſel, 

zu verm. Baderſtr. 2, II., r. b. Günther. 
möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 

2 zu — u Culmerſtr. 15 n. vorne, 


2654 
55. 


H. Dietrich. 


Mocker, Schwagerſtr. 65. 
A. Hacker. 


Herb ſt-Neuheiten 


in ſeidenen und wollenen Kleiderſtoffen 


empfiehlt in überraſchend großer Ausw ahl von den einfachſten bis zu den beſten Arten. 


Iaquets, Kragen und Mäutel für Damen u. Mädchen 


find in den neueſten Fagons bereits eingetroffen und empfehle dieſelben einer gefälligen Beachtung. 
Zum bevorſtehenden 


: Wohnungswechsel mm 
EEE 2 S 
unterhalte — 


großes Lager in Gardinen, 3öbelfofen, Teppichen, Pontizren u. Küuferfofen 


Streng feste, aber billige Preise. 


Aaufliaus M. &. Leiser, 


größtes Sortiments⸗Geſchäft am Platze. 


eee 


Alfred Abraham. 


Breitestrasse 31. 


- Strickwollen. D- 


Alle Farben u. Qualitäten zu erstaunlich billigen Preisen. 
Naturmelirte Kammgarnwolle | Farbige Strickwolle 


Afach und fach, extra stark empfehlenswerthe sortirt in allen Farben, fest, sowie lose gedreht, 
Qualitäten, das Pfund a 


das Pfun 
von 1 Mark 45 Pf. a. 1.70, 2,00, 2,20, 2,75 ete. 


FKötel du Nord. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Cul 9 
am Sonnabend, den 18 d. Mts. ein f ei 


HOTEL. 


unter obigem Namen, verbunden mit s 


= Restaurant = 


eröffnet habe, 
Um gütige Unterftügung feines Unternehmens bittet 


Hochachtungsvoll 
| 


1 W. Moebius. 


m 


® 


INS 


NN 


Papageien in grosser Auswahl 
093 zahm und ſprechend, mit und ohne Käfig, ſowie 


Bwerg-Papageien, 


Zuchtpaare, gelehrig, Paar 5 Mk., Stück 3 Mk., 


| 
| 
| 


a 


IN 


Als besonders geeignet zur Herstellung von 


Damen- und Kinder-Strümpfen 


empfehle ich: meine „Spezialmarke“ 


FJFyima Slanzwolle A 


aus bestem Material hergestellt, das Pfund 


2 Mark 75 Pig. 
Castor- Moos-, Gobelin- und Zephirwollen 


in allen Farben. 


Prima Rockwolle das Pfund 2 mx 70 Pr. in allen Farben. 
Jricotagen und Strumpfwaaren. 


Ganz besondere Leistungsfähigkeit und enorme Auswahl - 
1 isti f itä er Art vor 5 
in allen existirenden Qualitäten. e buen de Turn- 


5 r inal-Serpentin-Tänzerin RUF 
Streng feste Preise. DB bei a bel Tänzerin Sonntag, den 19. September 


ptiſcher Wald⸗Tableaux. 


verſchiedene Sorten afrikan. Prachtfinken 


in 2 Sade ee rn 4 — von 3 Mk. an, wegen Rückreiſe nach 
Hamburg zu billigen Hamburg reifen zu verlaufen im Gaſtha uſe des 
Herrn Schwartz, Neuſtädt. Markt. e 3763 


Nur 3 Tage. 


le 


e 


Am Bromberger Thor. f 

In dem dort erbauten eiſernen Circus. Schützenhaus⸗§ aal. 
r d. Mis. Sonntag, 1. 2 Septemb er 
r DEE Großes E 
täglich Abende S 4e 


Vorstellung. Streich-Concert 


Den geehrten Herrſchaften von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
x zur Nachricht, daß ich mit meinem von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
beater hier eingetroffen bin und Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf 
* gut dreifiste Hunde, Men, | 8 Wilke, Stabsfoboift. 
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Das Nähere die Zettel. Turnfahrt nach Miynietz. 
= — a Ns voll Jugend⸗ Abtheilung, an der Garniſon⸗ 
C TEFEEETER — 
. Mannesfeitwädze, Nieren, Wlnfenleis. 8 ganz vorzüglichen j Cireus Variete an F. e 
Breites krasse 26 beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, 9 a Radfalrer-Terein „Vorwärts 0 


mn 7 MN NN NUN Sonutag finden 3 engen ſtatt, Verſammlungsort der Männer - Abthei⸗ 
e Mee N 
* ieee — Achtun 
Die Direction C. Schuster. Kirche 9, Vorm. 3704 
gründl. ſchnell, briefl. Diseret. Ohne Berufsſt. 
Am Bromberger Thor. Morgen, Sonntag 19. Septbr. 


N eee 4 um 4, 6 und 8 Uhr. lung, Stadtbahnhof 1," Nachm. 
ahnarzt Loewenson. |Haut- und 6 N, Der Vorstand, 
Selhstverschuldete Schwäche Himbeer- und Brübeersaft Sonntag, den 19. d. Mts.: Ausfahrt. 


Bet 
H Schneider, 5 Dee . De Pal Ke. empfehlen Drei große Vorſtellungen — 2½ Uhr vom Schützenhaus. 
Atelier für Jahnleidende. Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, a 22 Aufang e e nn Wiener Café, Mocker. 
reiteſtr. 27, au (Sure. Seiierir. 27,1. Answ. des. Anders & Co. . . Direetion, Heute Sonntag: 
ue alle Sorten Fetreite J rivonil. BrossesFamilien-Kränzchen. 
Fr) [ = * PA FEBEIT ENTE —.... ” 
nn ns .‚Safia n, Thorn. 1 Zim. f. 1 Perf. noch zu haben BVäderjtr. 3, Frischen Pflaumenkuchen. le; Ri 8 
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Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


